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Ottmar Fuchs

BIBLISCHE GES  EN UND CHRISTLICHES HANDELN,

SCS angeEMESSCNEH ermı  ungs  eOrve zwıschenÜberlegungen
SET1 E und eben,

orbemerKung
Eıne PEAKeTSCHE Theologie, d1lıe 3A CS E den verbind-

Lichen NOr  en der jüdisch-christlichen aln ım Hor1iızont

ST integrierten Erfahrungs- un an  ungstheorie onziıplert D

W1iırd AS Mach dem entsprechen CLa WEZ VEPLECN Vermıtt-

ungsweg zwıschen christlichem Pradr e ronsgu und aktuellem Han-

deln N& CS en en Wıe können ıblısche Yrfahrungen
und Handlungszusammenhänge, faßbar ı1n den 'Texten CS SCHELEG-
mıt gegenwäartıgem en Lın Tritische erbindung gebrac WE -

den”? Und WAaAar da ß GE onkre  el des Lebens Lın Beiden Fel-

dern enn KOoNkBer än bibliısche ex und VELrFexEbar 1U uch

kOoNksretes Leben) eı Mal verlorengeht? vielmehr:

daß 16 der onkre  eı 1Bla scCher eschıichten hre Normativıtät

Ta 1 gegenwärtiges konkretes en gere I LIC(OL F

C W1ıe "Gerechtigkeit” und VE en en vıel-

sınni1ıges Bedeutungsvolumen mıe gleichzeit1ig a e rorten gefeier-
Cer zustimmungspflıchtıger uaLıta Die universale ochschätzung
der Begriffshemisphäre entspric paradoxerweilise ihrer 1n  1-

hen estec  arkeı Keıner weiß, Wa eigentlich gemeint 1esS

DELSSE "Indifferenzierungskunst" legt solche en sch L imm-

HSn Iyrannen noch Lın den WG ST höchste Zelit, A L1M

zıalen und POoLitaschen Raum beobachtende Allbezüglichkeit
SOeCNer WOrter und e A eingeforderte Zust1immung .ag
würdiger Praxas dadurch verrıngern, daß der Begriff 011 sSe1l-

Denaciker jalen. kommunikatıven Binnenstrukturen gebrac WG

Hintergrun dı1e e Jesu VO Nazaret N 16 aufgebbare
und auch SSn aufgegebene age  ®  ® Wıe konnte und kann ımmer

wiıeder vorkommen, daß Menschen Ohne Verletzung MNHes CIM S  1-

hen Selbstbewußtseıins dennoch iImMeEeNhi SEL handeln Dıiıie Legit1-
mationsoperatıonen, dıe Q chrıstliche dentıtat \VW/AO) einzelnen,



Polastıkern,; Gruppen und anzen Natıonen SI CC er  en,
ınd Haa ner un en jeder AA glänzen OTE

Argumentatıv SE Vv3@L1eSs TeC Leicht 1NS O brangen,
eın eıgenes Handeln nicht verändern müssen, SSONdern (im
vy+t+remfa verbunden mMı abscheulichste Taten)] eın schuld-

tötendes "gesundes”" chrıstliches Selbstbewußtseın be  en,.

Solche Eigenwilligkeit QASsS Menschen Eriumphıert über den Willen

GOtTLLEeSsS unter dem B S SeınNer eıgenen e, Das ıs CI nNneu-—

ralgische ger LSTE GOottes Ka)Tals aut. Praktiüscher ene be-

liebig‚.daß aı jedes Handeln ıch noch darıun er SinsSEek en

kann: AST untache und der eknechtete, der Kriegtreiber und

der Friedensstifter, der u Stende und der rüstende, der

unmenschliıich und rücCcksS1ieECNEsSLOS Erfolgreiche und der mensch-

Lichen ZOgerns VKn enachteıliıgte, C  ıches Amt ÄUS acht-

ausuübung und ans Dienstausübung“
D ermı  ung Lın Leibhaftigkeit
Das A CHWOLTE der "Gesinnungsreligion” ISSrl e SSn

dıe rechte Denkfigur, dıe nvereinbarkeit zwischen iısch-

christlichem Anspruch und eigenem rTealen Handeln überbrücken.

D3 e Radikalitä erzanıter 1513 SCher WK L®  eıt AA Tale] aufge-
weicht A  o as geht ja MNMare kommen W1L denn da AAn WE

mussen doch rational bleıben, SCcHh 11 eßiSeh kann a  ® doch N1EC
SEIS MS E ja VT COKE Hraa Cches 1ASE SS Sperr1ıg EeNUY , MCH

vielen Zzeıten und 1anen Verständlichkeitsstandards quEeI

stellen, und GQalSs besonders, wenn Kn knHNele Handlungsmodel-
Le geht, dıe der Mensch i eDer VO eigenen kocnıtıven und af-

fe  ıven Gutdünken ausgehandelt en möchte ubstrahıer MNa

He e biblisch S Za es und erza  ares Handeln und

U:  Ea Z eınen intentiıonalen Gehalt bZw aM eıne gedankliche
”SannNnsSpILIEZE- eınes Textes, jeglicher Kompromißversuch
vieles HeSale  er. Der on zwischen VQn  et und aktuel-

Her Praszais Wird 1E vorlaute Ratienalisierung zwischen NS  “

und " Übernatur“” Hharmecenasa e Vieles den Beispielen der Bı-

bel L unter gegenwartigen Vernünftigkeitsstandards Ya ıi Onal

einsehbar und argumentatıv nachvollzıehbar abenr eben MLG al-

1les„,mancdies erschemt paradox un XICH em L1M Extremfal dem



enntniıstheoretischen es IS Wahrheit nach Walter Ben-
jamin4) S diıe argumentatıve MN OMDarkeSi des ermöglich-
ten DZW. geforderten christlichen_fiandelns zumındest hinter
dem Handeln SSS nach, wenn 671e He überhaupt au der
SSS bleibt: beispielsweise wenn Opferbereitschaft
L1M Horızont des GCRÄASEN.ÄcChen Kreuzes geht, Handlungen, die
(S)\E argumentatıv LeSiCchit abzuwehren waren, aber L1n Verbindung
mı 3Basehen eschichten VW enE1Ff.ikation und Entsche1i-
dung Faiesik ennn ME

Detr standig drohendefi Funktionalisierung menschlicher Denk-
Wa T e Tganz nterschiedliche Zwecke SHESCHAEE CGS ECHTISEIICHe
Erinnerung die noOormatıve ualıta An ıblischen Handlungs- und

Kommunikations zus;mmenhänge S  en Über deren geistigen -
Maı NUSi WaTr verstandesmäßig nachzudenken, abe; Q2i1eses Nachden-
ken C: ı1cN MS verselbständigen und SEINEersSsSeits Z NOrTrm
E das Verstehen und E e Bestimmung der Handlungskonsequen-
Z2© der AD SCn eschichten WETrdeN. Verstehen eNtEZUNdet ıch

und HS®nla 1e vıelmehr direkt eispiel, der Nachtolge
e1lnem Nachdädenken, das dıe Nachtolge erst STa aussetzt.

Y leb=- und erhandelbar 1M Sınne ChnisE1l IcCcHer denctbat 3l
CNHiSELICHEe erst LMmM kontext 1NteNakt Domnalen Vorgaben,
Hä Wa en besonders der bischen Von diesen her wird
auch er BSEaANAGN.IS VO  - Wert-Begriıffien noch einmal m

geste Cas GuUute 1Mm Menschen noch Sinmal daraufhin befragt/
e)o denn QUE sel, Oder ob Jal aD Selbsttäuschuné
obliegt und untzcer dem EK Schlimmes VYON Z

Wır en eine praktisch—theologische SMI GE  ungs  eoOrıLe aM ZU —-

zıelen, CEIS SS IMa SSn uMmM konkrete und praktische Yruk-
uren notwendig 1ın ıch rag GClalß S1e WLG mehr Hen au

bestechen, SONdern A ıhrer Handlungsbedeutung vereindeutigt
1G andererseits Q S Handlungsvorgaben derart Geschichtsof-
fenheit und rTeıine.ı CLOTdeErnN, daß ıch CS ar HOE und
NCN HCAPAVAGar eingr eılıgenständigen Lebensgestaltung
der e YVaAcduen und Gruppen steigert erm1  ung VO  3 Normatıv1ı-

GaAt., al S1ıe konkret und KFE eın und bleiben, bewegt Hen
dann 1M Zwischenraum zwıschen Sıngulärem und Allgemeinem, be-



wegt ıch besten 38 e1nem Medium, wOTrınNn eı Dımens1ıonen,
dıe inhaltlaäche Allgemeingültigkeit (Verbindlıchkeit) und cQas

Besondere und Varıa AT Konkretion, eıne WK T EN KT

bilden wel Holzwege Ln der praktiıschen Theolog1i könnten da -

WE vermiıeden werden: einmal A1ıe DEn des Singulären
und Konkreten au dem lgemeınen (beispielsweise Aau SYStema-
tischen bersätzen Z anderen aber auchn dıe TU 16 des

denn Wet 2 tereas ıe das KON-Allgemeinen au dem ingulären
geistıgien Oberbegriffs. All-YTYe aufgeben zugunsten eines

gemeines stünde dann ja wıeder Z Deduktıon a OÖohne daß

SsSeıine Herkunft FÜr den Transter * ruchHhtbar machen KOÖONNTE.

em Singulär-Konkretes Allgemeingültiges dUrehnsieNt1g maC
indem Allgemeingültiges konkrete Strukturen iM sich rag  7
langen W1TL bildungsphilosophisch Z FA CAWOTT cies"Beisgiels‘6
und theologisch ZU tichwort "Nachfolge”", enm

Kommunikationen und ı1ONen \V4£O] enschen geht, a SS hre

nteraktionen, dıe sequentiel erzählbar sınd, geht aQas

T ICHWOTT "Beispielgeschichte”. eisplielageschichten MC au

solcher Perspektive das Kommunıkatıve und amı zwıschenmensch-

lich praktische eali1ısa SN bestimmten Ildee eı L wıch-

E1g betonen, daß dıe 1Ldee A aan Tel SChwebend n} emals
existieren kann, sondern u ln Verbindung mMı ihrem entsprechen-
den KOrper, also mıt ien kommuniıkativen Lei  aftigkeit, sicht-

bar W:,

ernen eispie
Wie SS auch sprachsoziologisch, erziehungsgeschichtlic und

LeUNgsSpOoLILEISC eıne TEeffsıchere nwendung des Allgemeinen
RN STCHEILTECN des Besonderen, e1Nner ILdee HA S C 1n HSN

erwirklichung möglıch seın, wWenNnn Rn C IS Übungsbeispiele
und amı e Anschauungslernen Der Normaltypus Ge r PrakKtıi=
schen Erkenntnis 15 dadurch gekennzeichnet, daß ıcn be-

wegt 1n der spannungsoffenen Orrelatıon 7 SCn rfahrung und

Bedeutung. Buck SPLICHT hıer VO eınem "Gang VO eispie
eispiel”, bei dem 1M Konkreten allgemeine Größen (Normen, Wer-

te 9sSwWi3 erfahren werden. Gang VO eispie eispie
W1lırd zudem die vorgangilıige erMiıcteltheit V Mensch Mensch



T —-

1n der Geschichte.von Handeln und en eu  SE eschichte
wiırd Nn ıe über- und verspielt Ue abstrahierende Gedanken-

SYsteme. Das eispie hat und mMacC Geschichte!l Das eispie
1 S: als SO1CHes CS  WHert und S Z et Lex16on.
Qee: AQHle Varnıante 1 nes inhaltlichen Wertes und Provozliert
Adurch ıch A eu kreativen Varlianten. Solche "Nach-
ge  „ VO eispielen 1St aUSS keın gedankenloses Kopleren
e ines Musters, Vielmehr Aa e1n SOlCHeaTr Prozeß elementare
kenntnis- und FEeIHNCS 1 ESEURNKEI1ONEN.

HSa SCHen Dramä beispielsweise und Selinem Spielfluß
der Fıguren SOW1Ee Lın den entsprechen ablaufenden ntegrat:ıoe-
Nne und Gden Eı EKa t ienen des Publikums W1Yd en Sinngehalt des

entsprechenden Themas erspielt und amı WTr an
SEL OÖSSeN. HOorer und ZUSCHAuUeTr werden DL asZEE oder explizit
(im epischen OSa rec ZAU Mıtmachen anımıere und können
1M dQramatıschen Mitgehen erfahren, Wa AA eispie ıe Ooder

Gerechtigkeit 1M Sınne des AMNMEONS edeute Solche Oorste  ung
erweıitert CS emotıonale un kognitive Sınnerfahrung diels ublı-

kums, Wa iıch (la Canam zelıg daß Canach 1 eNsSiVe iındrücke
und Gedanken esprochen werden!

MS ramaturgie einer Idee, Twa CS eispielerzählung VO e

beiter L1M eiınberg hinsichtlich der NGee der erechtigkeit, W1Le

GOtETt sS1e Wa ARCHTE esentlicnh un notwendig Ma dem I1deenbe-

GEL verbunden. avon abgetrennt können Wa Y S ausreij
en San alen werden. Eın Beispie weıst NıIC uMerst aut
eın Allgemeines über en Beispielen Aa q N& ue Beispre-
1Le - Der Begriff LE MS ZUS situationsüberlegene NC
Ohne SE@e1ıNe Famaturgıe zu aben, SE NLG seine konkre-

t1ionsfähigen mna Lee verlieren und praktise eliebig werden.
Ba praxısrelevanter Begriff kann ımmer Z Ja der Kategorı1e
KONKNHNeter Theorie angesiedel SIN



Das O: “"Kkonkrete T  vv braucht SIN erdeutlichung:
Dıe nwendung \VWAÄG)  > Begriffen aut nichtarbitrares, SsSsOoONdern wirck-

ICNn entsprechendes Konkretes Bbraucht ermittlungsoperationen,
deren hermeneutische Regeln VO SAeT Bası's auszugehen aben,
GLE beıden vergleichenden Größen iMa DE eın muß.

kannn keınen gegenseitigen nsatzpunkt DE Best1iımmung V  3

MS und Da Hern geben
nat beispielsweise dıe Verhältniısbestimmung zwischen den

gri£ien HEaS und "D  \ keiınen Sannn , Wl gu Ka KSIE , daß

en Plan dıe SE E UT des gebauten bZw bauenden auses

äa ich hat und WeNlNn umgekehrt MG KLlLar ıst, daß eın gebautes
Haus Lın ich Aa A E SEAn des Planes S» der ” seInem Bau

zugrunde lag oder ıeg  e Mıt Qes SSS TE UNS Ea köonnen

Bauleute eın Haus phantasıeren, aADer MS A KONK HSSn Arbeıits-

handeln bauen. S1ie brauchen ur SiNnNe KONKTreteEe Theorı1e, ben

den Plan des auses,. R ST WEeNn e Begriff ABa Ll1M Plan e1l-

Nn& Ca klen SN  1 angeNOMMECNN hat, WeS entsprechendes Han-

deln möglich Andernfalls AVSiE es elıebig zZze W1lıe: as

Haus mu schön werden, mMu bequem eın SW helfen UE

Za S Ffür Cals konkrete rbeitshandelin

AÄAhnliches Qa wenn Ma dıe eın S er anlegt: wWenNnl

der Begriff "Gerechtigkeit" beispielsweise Nn1ıCc 199 An ıne

konkrete WPReSOoTe aufweist, Lın der SS Ne Ba SS TK SEn
zeichnet, MS eliebig en A Mensc  e und unmenschlı-

che ainphantasıerungen und Realisierungen. Was Gerechtigkeit
SE kann, amı eindeut1g Wa Za CTT werden

UWCeS das Medium SiMes entsprechenden "Handlungsplanes”, al

den IMa  y deutet und den INla 1M Deuten Au gerecht QUaLıIEXZLETTE:
as NRS ONn Gerechtigkeit, Wenn beispielsweise U ele YTDel-

e C0 be dıe gleiche ei1istun gleichen Lohn bekommen”. Was dann

den Vergleic zwiıschen Der ın ı1eV6nNn und einem realen Handeln

MOGgL.IChHTE,, G CI beıden innewohnende Kommun ikationsstruktur!

gesichts des eispiels erfolgt AHSsaC  iıch dıe kommunıkatıve

Strukturıerung und Vergegenwärtigung des immanenten Sınnes. Dıe

eignung MS Teı un LösSscht dıe Eigenständigkeit des Rezipıen-
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ten IA S auUS ; S1e S jJederzei en Für kreative persön-
MC und S1ıtuative Varıanten. MSI S ind Verstehen und

eignung AUNSCHSCHET oa züge  OoS, als dıe und-
am  U CEeSsS dargestellten nhaltlıchen bei en Varıanten und
Varıatı.j onen gewahrt 5rebe ere MUuU bleiben, amı über-
aup ınha  iche erbındlıchkeit W Mıt der ne1l1g-
NUuNng VO eispielen, werden S6S1e JI reıhe.ı und HSCa ar auf-
SCNOMMEN und generat1ıv weitergespielt, e keine vernunfttötende
und verhaltenstechnologische Konzeptıon angeZLEeLE:; Galrız 1M —

genteıil T GE S Sean Menschen auch ıl1N uNnNserer egenwar MG
GlSS Ql ganglige und alltägliche OgqKLS  eit, Bedeutungseffekte

SrZaälalen und er{ahrungysgqeerdete HSCSn 18r allgemeine
und geistige egrifflichkeiten gewınnen. OcChreflexives, ab-
Strahıerendes DBZW.. analytisches achdenken TeSi mehr das rıvileg
einıger erufsschichten!

Orıentierung A Cr "“"Balkt Za

DE kommunikative ermeneutık geistiger Inhalte CI DS nat
e1ıne sch I1 imme Schwerkraf Z Stabilisierung des estehenden:
gegenwäarti1ig estehende eispiele bestimmen 1M Gang der Nachah-

INUuNGSPLOZECSSE dıe Behandlung der Z HS Eın SO MWeCcHhes R  ungs-
konzept MS T angew1lesen au SS eSNde Praxıs ZU Selbst-Bestim-
IMUNng und amı KORNSSEVattT und 1INNOVatıiıensSscCheu. D Ues wäre
1Q OD Nı edauerlich, wenn estehende Handlungszusammenhänge
atsaäc  KK dle besten Oder wenıgstens gute eispiele VO menE_ch—
in ehen een Freiheit, SE RC 1E: USW.') waren. Doch SE dies
anerkanntermaßen EG der Fall W1L en deshalib ei1nen Über-
Sschu  1g einen kognitiven der en  arke.ı und eınen emotıonalen
der Sehnsuch der S1CH.. IN entsprechenden straktionen DZW
PRhantasıen eınen utopischen OE Z ISRHCHeEeNn hat, wenıgstens ı1M

Begriıiff eues aufschein ugleic aber QGÜDBE Kenne ausreı1ı-
chenden materıalen SEYÜUKTEUnenN der Idee, weil Ila die gemeinte
WT G ECHKSTE konkret eben noch Nn 1ıC ennn und erfahren al
Dıese Ma rer la le geistiger großer een Wa Oa der

afür, daß Revolutıonen mal LL Rn Kaindenr gefressen aben,
SONdern auch ME eıgenen een, sSoöobald Yenschen dıe Chance wıt-

tcern, een verwırklıchen. Denn CS Ldee I e er noch kein
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konkretes kommunıkatıves BPrOLAadr., Ln der NSn He nhaltlıch-

SI WG . Und 1U SE 6 S inmal es mÖöglıche V@ T -

NÜnt t2:9ı, es mOögliche MSı YTeıiNneı und Gerechtigkeit vereın-

BDaı auch dıe Proacdiiik E in eCue Unterdrücker und Unterdruüeckter.

DG chwerkraf uUnRe1 1voöl er nteraktıonen avslic aln häufıg L1n

ST Geschichte und irchengeschichte beı en behaupteten n ım-

melfahrenden een urchgesetz daß GEl SSS GQa DE
denn überhaupt nteraktionen, Beispiele EÜüT erte, ME denen

das, Wa Ila Bestem ertraumt, vereindeutigt Ww1ırd? Es Q.1DE
SsS1ıe un t'e Y un und ın der Geschichte, aber g 1D S6 1e XS

wenlig und hre Deutung SS gut Ooder SC  echt, SS gerecht Ooder

ungerecht E eh eindeut1g und allgemeın zustimmungsfähig.
ndeutıg kannn nach unseLe&el OLSEC  ung aber ı31n großes WOX E,
1n ST nNu Can seın, wWelIllill Ha der S!  MOS der ntera  3O

auft den enschen zukommt und ıhn 15 SS1Ner onkreten Lebens-

verfassung, L SPeNnTalıs handlungs- und kommuniıkationsorıen-

ı1er 1NSIE . an d  SS

em der SR diıie i sSSCchen GEeSSCH C en bemuht,
SYTıNNEert. HSI VES eine Wertorıentlerung, dıe BeneTds kommun ı-

Ka Strukturen ın aan rag Das Bucnh£ worautft W1! NSn

‚b0uet berufen, SN ERAL eıne “"NSOTrmMat ıya des aktische  “ die

Ya dıe jeweilige egenwar ı1ınnOovatıve edeutung Ha Das oben

geschilderte DBaskemma —+ aufgelöst: G@eraAade WEenNnNn CHRHKSEen GS

kommuniıkatiıve OoOnkre  eı aD sehe SS 1eAh.en beispielhaft
ernstnehmen, GEa Kas Weren sSıe selten GLW gegenwärtıgen 1ınd1ıv1ı-

duellen und gesellschaftlichen Vernna enı Sse

Dıese Grundoption des C SEn T d1ıe c7 Han Vo
Es DHancdel ıch eı die em vorgängige und  £r ständig

nNne HEa S TE@rENde “ dentEsCHtTEdenNelt 1N en SichtYder Wer-

Cung der WE K 1E NACeY Sln und eben, welche DA SIa S

schon Ora SE SsSsOoONdern alhaeız ZUES Basıs orausliegt”. DEISSS MS TE

un D DE urchgängig SO nıemals suspendiert) des Menschen
autonome freie AA 1M Horızont der AS CT und ernun WOzZzZu

SE iLINC dieser bezogene Standpunkt dann Sagt, Ca 1M kon-

kreten Fal- ı HA nNu Sehnsuchts- und Denkhorızont des einzel-
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N& DZW e1Nner Gruppe Aas Muster nehmen._Die ÜWDSsSeCHe materıa-
dia Le Kı sch &

Le Füllung der rundoption mu auch die‘ Möglıchkeit en dür-
Len, 1NNOVvVAaAatıv die estehenden Hor;zonte eTWel) Fern DbZw iımmer
WT drohende argumentatıve und AI Abschiırmungen 1 7 d
über praktischen nsprüchen urchbrechen!

aturiaäch GE klar, daß ML Z Handlungsfragen der -
wartıgen ZSIE 3 der bBıblıschen Vorlage hre ert  er realı-
SE SCHEenNn TWOrten finden: etrtwa CS nach der moralischen
inschätzung des etortenbabys und VvVieles andere Mn Hıer WT -

den argumentatıv verantwortende Änalogieschlüsse 1M Kontext
e1ner systematischen oraltheologie NOCLT CIn Nur: mgekehrt
Al WL SILE Handlungsvorlagen der Z ST S WE TE
gedanklichen Reduktion entäußert und al . S konkreten ınter-
C AOMNMSYT Len edeutungsgehalte gebrac werden: beispielsweise
UE eindesliebe, für deren eı  ayrkeı und unterschiedliche
Behandlung zZwıischen Personen und VOLKSND ıln den einschlägigen
neutestamentlichen eschichten keıne Basıs vorhanden e Solche
eı  arken WS E das esu einer VO der C IA abstra-
hiıerenden und G1 amı entschäarfenden Spekulation. Eıne A  exklu-

S1ıve, positivistische Orient;erung der SS L Altenr alsS0
HS angezielt, on aDr e1ine nteilsteigerung a 1 ieehenr
schıchten der "beispielhaft empfundenen und als ZeEeugnıs der

Nachfolge verstandenen Lebenspraxis” SOW1LEe ET "Ausbildung
jfund Reflexıiıon e1nes eEHiS EL eNen OS

AD S CHEe InnaLıte LN kommunıkatıver onkre  eı

Wenn WL17 SMa en a 1 SO darın einıg ınd DZWwW uns daraut einigen
können, daß HLE iıblischen das MNabnark i e esegerä NSere

Lebens bedeuten, dann liegt GQesSEe edeutung 1n den eschichten

derart, da ß 671e mıt uUuNnseren gegenwärtigen individuellen, S6071a -=-
L1en und globalen SCn Cchtlen verglichen und KONTONEN C: werden.
Dıe Bedeutung VO enschinchkeit T den CGRaSsStenNn NSn L1 der
DEr iMa E1n finden, dıe beisplilelsweise Jesu Lebensgeschichte
bzw SSAMEe Geschichten, Oal Ya  DB STAZADELTE: Oder provoziert)
Au konkreter Kommunikationsvorgang hergibt. mı  ‚WIXIttgen-

nSCS sprechen CS interaktionelle “Gebrauchsbedeutung“” (in
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Lebensform und Sprachspie QEOBESTr , FÜr CS wichtiger
griffe AI 1Mm Kern jedenfalls IMN 1U aufzufinden A unse_iert

Reflexionsarbeit, aber auch HS l1M gegenwärtıgen enrauc

Qer WOorter Hö den laufenden Handlungszusammenhängen Jeweilils
genwärtiger kommunikatıver Wirkiichkeit, SONdern ın den konkre-

en einschlagıgen ntera  ı1onen der SCHTE TTE, die als solche

RT ustergültiıgkeıit Reflexıon und Verhalten Orıentieren.

Be1ıli-Eın lassısches Beispiel Ta ARSSenNn Sachverhait VLE das

spie VO. barmherzı Samarıter O ZS=3 E der W
dıenach ideologischer Rechtfertıgung SSS der esetzeslehrer

er ST meın Nächster? Dıese fordert, W1ıe sS1e

Darann 1ä8t iıichSCS 1St, eıne theoretische DY=Zi al Lalg SA
a deresus aber MS eın: seıine ARTEWOTTE NS ıne rzählung,

der Begriff "Nächste  “ DZW. der "Näachstenliebe” pragmatisc defi-

nıert Wird, und WaL MS eıner doppelten StOBTEIECHEUNG: einmal 481

XC  ung au den SCNgEILCN helfenden zwischenmenschlichen SsSOzıalen

Bereıch, Z andern aber auch 4n 4C  ung aut ıne scharfe Ge-

sellschaftskritik hinsichteLıIeh der estehenden Vorurteilsstruk-
ımbla der Samarıtan SE der hilee) 2
Aus di@sSSTr NS Q eın hermeneutıscher Verlust, enr das

Profil 2a sSCHEenr inhaltktliacher utftüldung VO): berbegriffen N 10

wassert, wenn der nterpre ZUu.  H dıe ge1ıstıge OQuıntessenz
eiıner Geschichte Eextrahıer und diese als erspekti1ve, ZUES I
tentıon, AGSs enkmodell uSw.) Z Maßstab erhebt Der kommunıka-

t1ıve Verlust zZel1g ıch besonders dann, WenNnn 4M dieser Vergeist1-
gun g und ntwir  ACHUNGg 1D 1LsSsCcher Konkretiıonen mehr der Zeıt-

ge1is denn der eıs der 5in W deranNnde  AD Ideologıe-
anfäalligkeit NS jedenfalls ECNaAuUu dıesem neuralgischen Ört

immens. Aber, und das ware meın Plädover, Qıese Gefahrenquelle
en W1L1TLE Ggal MS ımmer rıskiıeren. S ware  ama vielmehr,
dıe kommunikativen Sprech- und athandlungen als solche a ıh-

TE konkreten Qualität mıt entsprechenden gegenwärtıgen
ebenso konkreten Wa NN K T en vermitteln.

Dıe aer CI NSSE: ınharente tPSExXEINEern ermeneutık chrıst-

Lıcher na e OoOrrespondiert durchaus mıt CSn Haler vertrete-
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11 "pragmatischen Hermeneutik”", aur die.sich FE und Yradı-
Gl6On wlieder mehr besınnen hatten Ich erınnere Hen 1U

a  olgerperikopen, Berufungsgeschichten, das Messi1iasbe-
kennemn ıs des Petrus und ar ola inhal el i che Ka UNS esus

(duUen SSINE Leidensankünd1ıgung: Vg B Z SO eas Gleich-
Nn1ı1ıs VO den ungleichen SSöhnen und Ma eM Handlungsverhältnis Z

Wıl]l Len dQes Vaters (Mt 246 Z28:=532)) Eben diese, bereıits 1 der
SC 1E ablaufende Verhältniısbestimmung W} Ldee un Vollzug L1
ıUhNhrer gegensei1itigen otwendigkeit und Erklärungseffizienz
mu wlılıeder eaCc gENdUELL ÜE RSUS und 51510 1Tr konsti1i-
E 1Vn Bedeutung TD dıe hermeneutische Erınnerungsarbeit ırch-
IT al ı. Hon Sa werden. Überhaupt ware dQas NT der
am den Evangelien CC aSs realıstısc VeEeLrStFEaNndenNnen "Nachfolge
MSSUT SsSOowohl 1M euen estament W1ıe auch 3130 entsprechenden
zeptiıonen 1N irchengeschichtlichen Perıoden (CZB bel Man d

Assıs], Dr der Va apostolica der Be  lerorden genauerhin L$l.n
S@e1ner andlungsstruktur untersuchen.

Dem Eınwand, daß eıne mode  afte SM  ung zwischen Jesu
ben und der egenwar 1Mm Sibhnlol= der esetzlıchkei gleichkommt,
wonach dıe NauerIEN an  ungsstrukturen AuUS SO CS S ach nach-
zuvol z sehen sınd, 1: der achfolge esu eben, RS ge=

genzuhalten;: Gerade wenn Jesu eispiele und eıliıchnısse als
SOLCHe I5r ıhren equenzen wahrgenommen werden, erwelitert Ssich
das entsprechende Wagnls, solches Handeln auch kreativ
denken und verwirklichen. k ihrer 1lebendig-ko:  reten S1N-

gularitäat SDEI LE sıe sıch Jjeder rig1ıden Nachahmung und EeVO+-

zıeren V ıhre von Exemplarität eıne Jye Nne  C 1NTEeENSLV
erliıebende und rational verantwo  ende freie achfolge-

geschichte, die den enscnhen e seiner dentifikativen un:
reilexiven Ta ganzheitlich "erfaß Spricht auch,
daß 1 der VO  H em offene Geschic  en egegnen  ® OT
brechen s1ıe ab und fordern dazu auf, S1e Ur die eigene Ge-
SCHIiC selber welter schreiben. eschıchten onnen also



104

VON aher schon Ma MI esetze verwechsel werden, eıl

keın abgeschlossener 7Z7irkel der Handlungsanwelisungen VOIL’-

L1egt, und (a Gesetze äal ıhrer intendierten Erfüllungsge-
schlossenhel solche Kreativıta und Zukunfitsofiie  F NIı'GSC

en ber auch solLche Geschic  en, GLE au den ersten

OC Abgeschlossenhei vermitteln, W ıne CH-

läufiıge TAdeNtiT1KEatcL0ON des Rezipienten aufgebrochen werden:

eispie die Geschichte VO  S reichen üngling 10 17=
Zl Jı Qı e 1T’anz VOonNn Assisı insofiern verändert, als anders

handelt als der erzählte reiche Junge Mann. amıt bricht

ML S1CH seibst 4A der Geschichte ein, veränder S11ı VO

sich aus 1M Sinne des prechaktes Jesu und schrei_t sS1e S

ers welter. iblische Geschichten geben HSO a 1Nrer

enheı eıne Vorahnung a die eigenen Möglichkeiten, Her

KRKaum und Z seın Handeln au  n der Erinnerung {UÜr dıe Z TE

ges  en.

Akzeptier man die Notwendigkeit, die materialén kommunıkatıven

Zusammenhange ıblische GSESCHTCHleN ( auf-

gefaßt als esultate gültıgen Lebens) mıt gegenwärtigem konkre-

Cem en unmı  elbar An verbindlicher erbindung Briıngen,
reflektierende Aufgastehen weıl W1ILC  ige theoretisch

einmal die rezeptiv-ident1ıfikatıve aucC ol  ısche DBZW.

homiletische), Z 00 andern die analveisch=kektTektterende Aufcabe.

6 . Prozesse christlicher achfolge im/Vollzug
Hıer geht darum, den gegenseitigen unmiıttelbaren egegnungS-
prozeß VO. Vorbild und dentifikation, VO TYama un!: Rezeption,
VO Beispie un ernen, VO Texten und en ENduUu untersu-

chen, mıt humanwissenschatftliche Erkenntnisse nachzu-

zeichnen (Indivıdual- und ozialpsychologie, Identitätspsycho*
ogle, Psychodrama, ernpsychologie, Bildungsphilosophie und

texttheoretische, VO enm extpragmatische Konzeptionen) und

1N Korrespondenz entsprechenden theologischen Motıven e1ıl-

1 praktischen Theologie des "Hörer des Wortes entfalten
und gestalten. Dıe Ergebnisse eröoffnen vermutlich NOIrIrMe A1ı-

aktısche Konsequenzen und Möglic  eiten der erkündıgung:
on 1M ereıc un auch ı1M DEn und Ma gegenseiti1i-
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Jgen Verhältnisbestimmung, SOwoOhlL HED das CN U uUM w1ıe uch Tahlır
GE esprechungs- undGE Gemeinde. Ye L Ja MG Nnu

esınnungsgemeinschaft, SONdern auch E SOZ 1a1 OM des Evange-
11ums, L1N en cas esSsPEOocHEeNeE wenıgstens SSa Za kommunikatı-

eal ıtca Wa

Horızont SOLCHST erkünd1igung geht oXglias den Ent-
WT SAr kklesiologie, a der A Wahrheit der erkündigung
1m ekklesiıologischen VOLLZUG hre CT TALON 1E AL0 ( Denn CS
ahrhei  CN RON und MS 1U die Wiırksamkeit CA1S  1-
cher Bedeutungsinhalte und hre Verkündigungsqualität äang
auch Gemeıiıinde und Kirche, Ml c1e ıiıch der neutestament-
Lıchen Z  ur \WVAO) anrhneı Orıentıeren, WOr1IıLnN Praxıs und
ML vonejınander trennen aal Der Selbstvollzug der Kiırche

geschıeh Y u und olal(e zuerst LN der Domınanz VO:  3 Oal
und spekulativer rgumentatıon, SONdern aucn und hauptsächlich
1M VOonLZzZUg des Besprochenen, wodurch dann auch ragliche 1l1rch-
EG Praxıs 1M Kontext VO  } GEeEesSEeEtZz und SiErate,, We)  ® Mac  aus-

übung und Freiheitsbeschneidung MEl mehr Leicht ‘ theologisch“
legiıitimierbar 16 sondern M ST konkreten OE ONOn Ma

entsprechenden Texten SS werden kann.

Das YTNStTENEeNMenNn der konkreten Handlungszusammenhänge ABeschean
Geesch Tehtben 10 lm ıhr erstandnıs LN der jeweiligen Gegenwar Na
eı den EeNOLMEN adressatenorıentierten Vortell, daß eın GroBß-
(l des ırchenvolkes sozlalpsychologisc W1e auch theologisch
angEMESSCNECL J5 den erkündigungsproze einbezogen werden Kann.
Wenn Manmiaen ei1ispiele Z A 0E achfolge eınladen und entsprechen
annlııches Verbhalten PCrOvOZieren, und WAaATrTL Oöhne daß S DegrEiE£=
e Vergegenwärtigung des darın maßgeblicheh Inhalts refliexıv
werden muß , dann entspric dQıes der ezeptionsfähigkeit E
ler, WEn MG der MSI SEn Menschen auch 1N uUuNSeTrTrer egenwar
und esellschaft, GQ WEe dıe Arbeitsbeanspruchung und en

Biıldungsstand eben Nn1ıCcC das rıvıleg aben, mıt der nötıgen
Z DE alg er RET x ıeoenNSSENFe aäaDsbrakte Gedanken SEHEWGKS IN
Wır en K eın ÜcC VO  $ der OS  ung entfernen, daß ıiıns-
besondere ochkarätige Reflexion'zur praktiıschen Erkenntnis
unre. MSn das Handeln, GS achfolge, das mML den eiıgenen
Denkkapazitäten verbundene On Akzeptieren VO eisplielen und

Zeugn1ıssen 1 das eıgene en ZEHELGE ım Bezug zuburE dıe ge1st1g-
ınha  iıche ualıta des Akzeptierten keınen wesentlıchen Y-

SEA Z Wahrheitsanspruch komplizierter Gedankengebäude.
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Eıne solche Erinnerungsarbeit 15 kaa idaktısches

geständni1s dıe DE Basıs der Kırche, SONdern eın theolo-

gilsc notwendiges und relevantes YNsStnNeNmMen der Möglıchkeiten
der HOörer des Wortes, NJ eın ebenso notwendiges Abstandneh-

ME davon, en Hörern eıne domwwmaut spekulative und ıntel-

ektuelle Theologıe (ob U, systematischer Ooder exegetischer
Ya aufzuzwıngen. Vielmehr handelt iıich hıer eıne A der

CS MSSE: höchst domınante ermittlungsprozedur wichtiıger —

e, dıe £ Ür dıe gegenwärtige ermeneutik und erkündigung T eA-

listisch SS nehmen ist.Umgekenhrt ermöglicht solche Ver-

mittlung dem R selbst, ıch NSr ähnlichen GEa sen 16 cen s

drücken un theologisch edeutsam machen, IS OT SEn GS1e nam-

Hen hre eigenen Geschıchten 6 dem mustergültigen Hintergrun
der ıblıschen eschıchten Lesen und kra Eı s71@eren verstehen

und ıch dıe innovatıve Ta 1D SCHer nteraktıonen 1NSs

en en können. Dıes könnte eıner ecuen Aa der EXPLIKas
t1ıon des "sensus ET TUM  A führen oder, A ES IS gesprochen,
einer "Theologie des Volkes LEtZtere könnte dann durchaus e 1-

W1IC.  ige ideologiekritische Fun  ılon gegenüber
dieder universıtaren Theologıe und der des C  ichen Amtes,

davon gepragt 1 SI asıuben.

DEISsS ware auch eın weg, W1Le SZES mehr und Qı1ese ermittlungsfifra-
hat 1l1MN Hia theologische elevanz dann dıe AI unseiIer:

sellscha Stigmatisierten eiıine ıhren Öglichkeiten entsprechen-
de Vermittlungsform erfahren: dıe Kınder, psychisc Kranke, Kran-

ke überhaupt, dıe sogenannten ummen , AalS onderschüler, Qa

Gastarbeıiter der zweıten SSeNCTLAEVORN: C1ıe könnten ZuUugan  e
fahren, A denen auch ıhr Charısma theologisc TrTelevant C
und ausgedrüc werden körnnte

Beispie HAAa VO GG GEN

Ich erınnere hıer G1 6 E0S Fresken JM San FrancescOo HOM Assısl]l,
das en des Yanz 1M Z4uge der theologischen Nacharbeit

des OoOnaventura S strukturentsprechende SEa T CHhK1SE1t
Bildern hineıin Sal W1ırd: He theologisc durehnaus reflek-
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1r e Dr zugleich interaktıone argestellte rkünd1ıgung
das VOlK., W1ıe dieses auch verstehen K AT Überhaupt 1ASTe

CS heuristische eıstung des Y AaMz VO ZUGSGKS . ezüglich sSe1-

nNne konkreten un amı 15  ıchen VE NSSChen Nachfolgepraxiıs
(seıner eıgenen Lebensgeschichte W1e auch der SCS Geme1in-

SCHAaALEtE) Ta fbte eıne entsprechende pragmatische ermeneutik eın

alıle unterschätzendes Beispie au der Kirchengeschichte:
etwa agl der AT und Weıse, ME welchem SO TT HS TEaNGdHSs der

TYTanz mıt der umgeht: SS Laıe nämlich, der sS1ıe WOTL-

getreur, ans6 Maı eınem WBe und MS realıstischem erständ-

n1ıs der GE 1a MLG Wber den uchstaben hinaus,aber auch NC

gesetzlich, SsSONdern kreatıvem eıs entsprechen ıles
ıch (was eıne hochreflektierte Vergegenwärtigung MAeSis 5Sinnge-

anbelangt:) "Xommentarlos" äal dıe eichförmigkeit MS

CATASEUS hineiıinzuwagen. Rezeptionsästhetisc VO1L1ZIYeNE NI dlıe-

SE A dadurch, daß ich 3 AnleS hineinıntegriert, hre

eschichten als seine eschıchten ı1es und S1ıe sSeınem

eıgenen LEeDeNsSlex MaC euere orschungen en ergeben, daß

Tranz Nn V fundamentalistisch-gesetzlich TE der umgeht,
soNdern durchaus Pi\untasfe‘ und geistvoll. Seıne ganz andere Bıl-

dung als dıe der höheren Kllenıi er und MOönche bewahrt ihn vor den

damals He Oode stehenden Fınessen allegorischer Schriftauslegung
zugunsten e1nes unmittelbaren, rEeAlLIiSEISCHeEeN Erfassens der A

den Worten durchgespielten andlungs- und Begegnungszusammenhän-

Dieses Oı SS NnalvV deklarierte Bibelverständnıs ıne

geheuere theologiekriti_sche un sSoOZzialkırzitısche ra dıe auch

als Titisches Otente Jal ‘..w das Deuken, unmncl kaa der kw.f-t 51Ss Zubliz den

heutigen Tag HUG verlorengegangen 1LE Au pragmatischer ene

wurde dadurch mehr 1n gebrac ZILS Q es viele theologi-
che Tıra erreicht en Dine Exegese des YTYAanz VO. DG

ST realistisch, konkret seıne Phantasie 18 ans WOrt gebunden,
entfaltet än davon ausgehend en LL iM ynamischer Welıse.

Diıese nNnNEL£aALEUN hat realen Chaxraktenr Lın eıner entsprechenden
LEeBeNsStTOrM der achfolge ıe besonders der ZEMUE).: Solche
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”"Realpräsenz’” ABıNSCHEenr eispiele 1n egenwartige eispiele
hinein fußt darauf, daß GE materıalen kommunikativen Hand-

ungsgeschichten al's KeaAS edeutungsstrukturen CO E1 SE ChHer
Inhalte en  ecC werden. eispiıe Sprechen dıe Handlungen
E 5La em 61© werden, eTÖöffnen 671e SS den uen

eıs DZW. eıne Gesınnung, dıe MS \} an Ben herange-
CHagen Wird: SONdern 1° der Nachahmung der und au ıhr
heraus SSS amı WG C GStrahr vermieden, daß gegenwär-
t1g -a verbe esinnungskulturen 15 115C15H@e Lın en hıneın

verspe@sen und aln der an  ungsebene es In vVverander: Haan *

Dıe irchenpolitische Wiırkung Qı eser Exegese VO eispie
eisple JS CO Oan S1lıe en J en Kommentar-

osigkei Z SNNS ene YEJEN dıe ermittlungsnotwendig-
Kei- des KULerus und amı das entsprechende Monopol der

Theologen,für CI geistıge DZW geistliche Erklärung A SChenr
exX eın zuständig sS@e1ın, Materi

uslegung 1M eben geschılderten Sınne plaädıer Ta Gials eispiel-
Lernen innerhalb CSnr Erınnerungsarbeit und we Aen

dagegen, daß QalSSSas L$.M Vergleic ZA0PE Reflexionslernen T schlech-
ter erac  et WG ME eıner SOLchen materiale3 ermeneutik W1lrd

mOgLiıCH., daß ANlS SSS mıt SN esenh 121en len und nl bro
ihrer Gesamtgeschichte Z Buch des Volkes Wird, da N1e

bedıngt notwendig S> dıe abstrakten Inhalte der
Idee, WOTLTUr CS eschıiıchten stehen, HSTA einzuholen und
Mabeinandenr argumentatiıv m Verbindung SEeTzZen.

naiytisch-kritische Reflexıon der SM E  “

Dıe eben gemachten Ausführungen könnten den A erwecken,
daß annn erNalb eıner pragmatiıschen ermeneutık dıe jJeweilige
erm1i  ung auptsächlich mı 5pontanphänomenen lırgendwie
“ehHarsı smatischer” Aı zusammenhängen mu DZW. darın hre be-
ST erwirklichung ande. Dı es Ware 111e gefährliche Angelegen-
heit, WE amı gesetzlichem Fundamentalismus W1lıe auch unkon-
ON etTrtem harısmatikertum aar un HON geÖ  nNe würde.
könnte AI auch e CM eline ernunft- und Reflexionsfeind-
E  eı mı sSsOolLlchen Prozessen eınschleichen. Demgegenüber Qa



109

mıt CS en eanspruchung menschlicher Reflexionsfähigkeit
mMu MS{ hiıstorisch-kritischer un analytischer Me  en
gerade 1717n doppeltes gesıcher werden: (IS SCTPDINAGINECENHNKSiEtE WwW1ıe
auch ANS TEeıNeEe.N 1n der materialén Auslegung DZW Nachfolge
HMDE SCHer Geschichten. Dıe Sub7je solcher Reflexion äan
genwärtig dıe professionellen Theologen. Hıer ieg auch hre
Verantwortung.
Deshalbh mu ß e solchem,auf der Oql1e  eit des Ganges VO  ; Be1l-

splie eıispiel, VO Geschichte-Hören und reative-Geschichte-
Machen basliıerenden Umgang Mı biblischen SSSECHICHFeNn gegenüber
eın qualifiziertes Bewußtwerden un Dıstanznehmen anvısıert WT -

den Das MOS notwendig, weil der ernprozeß eispie e iıch
alleın, ebensowenig W1ıe der Prozeß CS Reflexion Tla ıcn allein,
noch MS garantıert, daß iTnRaTl e FÜ  ige achfolge —
SCHhLieEeNt Dles QqaME V} em desyfegen / weıil Identifikation eline

"aistanzkassierende Kategorie" HS 5T der die psychıische ılgen-
energie ade Vorlage möglicherweise MS U MS weiterspielt,
SIM ausspielt und zerspielt DbZw al elınem (ım SEL Dais

Bewußt-losigkeit gehenden Ästhetizismus Landet Spontane1i-
Sar und charısmatiıische Heftigkeit können WKenche überborden, ıch
CD ST tauschen und He der vermeintlıchen Handlungsnachfolge
CS GeseCcHhHh 1cCchHben CSM S DE STTEOBS- Deshanbd mussen sSsOlche YOZe@eSsEe
\W/(O)) eispie eispie Mae theologisch VEeTrTAaNntEWOrtbiärenr

reflexiv-analytischen Da SIM WEa SE werden, und WAaTr sowochl
der Handlungsfreiheit W1ıLıe auch der erbindlichkeit der Vor-

lage willen, e Da Herenz dem, Wa ıch e1gen  ale  — AT
und tcue, dem, Wa GQale GSeSsSCH1eCNLe HS Handlungsverweise aQduS «=-=-

GDE schärfer kontu;ieren. geht eı OS Ziel, den

Spontanproze der Rezeptiıon analytisch nachzuzeıchnen und

elementarisieren und i} er KT Cerien ıbla dessen weıtere Ver-

Wır  iıchung L1N 1 ner ET “geläuterter CDA EIKEEION  K anzubieten.

VWa mussen H eıne Methode suchen, GQ zwischen den Ve  tTexX-

tungen V  3S  en Wirklichkeit und dem gegenwaäartıgen en auf
er Basıs der 1Ul eı gemeinsamen OM E ON SS und

W S6 1.e AA dıe jeweilige Da e renz und Ähnlichkeit
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bestumuuc-m l)OV m ad.t Diese t+heoretısche AT 1ASil: Ochstnotwen-

pragmatische ermı  ung WA@N GesSsCHichHte Geschichted1ıg, A
n der Vergötzung des AKtEı Va SMUS DbZWwW zu charısmatiıschnhen

Zugriffen und amı CS Beliebigkeit Z C Sa en atıonale

und methodisc sStrıngente WECHtlEeTNNSITE Ho il= deshalb CN AT Mal

slalLSs praktisch-theologische DisSszaıpLan esonders Hin sichEILIChH der

erkünd1ıgungs- und Gemeindearbeit SIN SK entscheiıdenden Auf-

gaben, namıLıchn ontanprozes der erm1ı  ung V 310 aschen

eschıchten gegenwärtigen Menschen zuzulassen, PEOVOZLEHEN
und als solche rehabilıtıeren, und zugleich TG hre ınhalt-

lLlich auszuweisenden AB 1äutfe methodisch sauber Srworbene Krı berzen

einzuführen. Nur AA VK AT UuM - e dahingehenc mißverstanden

werden, daß aufgrund e1ınes abstrakten Oberbegriffes, Sn VEa

geistıgten Obertugen Halen spekulatıv erbringen eın könnte,
weiıil dadurch Ga Geschichten zugunsten eıner konkretıonsarmen

I1dee entwirklıicht würden een mussen aUiSsSS aUeNn und gerade ın

der Reflexion A ınrem VOoLKzUG aufgedeckt werden. Deshalb en WT

un A dıe Suéhe machen nach SäAnens nETSktLerten | ELE BagUnNgS -
prozedur, CS über Kommunikationsstrukturen na OO S und

SHSCELEÜUÜCKE.: eflexıon und THesrTe bleiben wichtig, Äind Den ı199

ihrem ückbezug AT 1B VsSsChe KOonKkre E 1O0nNeN Auts konkrete und
Ma ANIIS davon getrennte abstrakte FRRecr 1en verantworten.

SOMN -AT etrwa das eıc Gottes 1m un: Jesu keine abstrakte,
dern in SO TErn SIN konkre THeOTue ZUL= Theorıa und CNau; als
NCN IESs 1M Handeln Jesu deren konkrete ST En SS SHEei1NEeN:

vgl Z "Wenn aln AnlS Damonen IS den FINger GOTLTLES AauUS-

t;eibe‚ dann MEn das SC 0CC LCes schon euch gekommen  "w  «
Sınne konkreter IMa oa NS dann l1legitım und notwendi1g,

1M achdenken das Allgemeinguültıge, das MI jedem Beispiel enti-

halten UE und ML ıhm Can sSPANeNE W1lırd, autf den theoretıschen

Begriıff brıngen. Geschıchten 1M KONTESXT der Bibel HS Be1lı-

spiele verstanden verweısen na seCch auch aln dıe W Q

achdenkarbeit des enschen mögliche und auch nOE1ge Erkenntnıs

und sprachliche Vergegenwärt1ıgung He Allgemeingültigkeit. Nur

dart Hen solche Retf Wexiı 6n S VO den eschichten ablösen und

verselbständiıgen, weıl dann dıe ONKrTEete 3130 S ime abstrakte
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RO DD TT Wwird, 1n der GQale mensCc  50 Reflexionsfähig-
K SS 1 DSTE mı1ıt iıhren jeweiligen Plausibtilitatfspostulaten Z

Maßstab der uslegung der eschıchten ST

Folgenden geht NUu darum, den HOTA Z CS SSS analytischen
mıt den Begriffen der “Homologie” und des ”“Modells"”

nauerhin SsSsCHTrSi1 en eı W1Ird olaL= entscheidende HOT  11-
che Fun  10N Sr 1sStOrisch=ktrit1schen EFxegese Nnıc  extra be-

NanNnne. sOoNdern vorausgesetzt.
“Homologie” und "Modell" zl ermittlungsbegriffe

genauerhın klären, OX UuUuM MLr geht, möchte ıch CS

terscheidung zwıschen Analogie und Homologie SIN DUn .

Bestıiımme A0n den hermeneutıschen Wweg als "analogisches”" Verfah-
dann übernehme iıch SS eine MC e1lnen esS1ı1c  sS-L11

pun einen Aspekt, eıne geiıstige erspe  ive, eınen theoret1-
schen berbegriff, wel vorgegebene eal Größen untereinander

vergleichen! Dıiıe Analogıe steigt gleichsam au den CC HCN Bn

au AA  \ VErdıiChtet An oberhalb 1 Ker ara ba als ge1-
stıger ergleıichs- und esichtspun und Mal dann CQSsSSn e A hbuE

heutige CTEn HEeAMMTZMSNeN.. elıinem as SC un

gemeint”" köonnen ıch en IKSeGA GineS MC nesSSan des jJeweiligen
Empfängers einschleichen und WE ıne entsprechen unkonkrete

Sinn definiıtion G1 konkreten andlungsverbindlıiıchkeiten:
der Vorlage verwassern, SO Ende Q1e OT WSrFen Handlupgs—
vorschläge Ma standıgen Pa ONa sTereNden "Wenn und AD CC
nıert werden. Von er erfolgt das Oostula dıe gegenwaärtigen
und STıMNNSKrTEN ıbliıschen Kommunıkatıonen zumındest auch GQaekt
OoOhne den der Analogie miteipander 4ör Kontakt brıngen.
DALes ware  - der "homologische"” Weg des unmıttelbaren Vergleichs
eYP2Zänr er und gegenwärtıger ealıtäten, ındem hre Akteure und

Handlungen Jeweils GK Te ME 1Mander f nlichkeits- und Kon-

trastbeziehung gesetzZt werden. Von er e der Modellbegriff,
W1e bislang besonders PnadeSr modernen oraltheologıie eılnge-

wurde, noch MS asnHe1Cchend handlungsorientiert und

terial-pragmatisc ECeNUug, er Anlıegen adaquat aufzunehmefil
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ose an Mal den Begriff des ethischen Modells 196 / ı00l dıe

Da Skussı1ıoen eingeführt. entnımmt dıesen Begri££ der negatı-
VE  > Aa SC MC} Theodor Adorno DAale einschlägıge Sthe kle

SPFricht be ı letzietemw VON enkmodellen ıLı1e Orderung nach Verbind-
enkmodellenMS  el Oöohne SYStCEM s dıe nach Philosophisch

denken L S SOvVv1ıel W1ıe ın MO  en denken; negatıve AAala i
Seıne ea EasehenMS eın Ensemble N} Modellanalvsen”.,

e S zeıgen eu  NS Wa A Verstenen S L1M Kon-

BEexT der a SsSCnhen HSO Wird 1n za 1nNZzZ@eLtENemMmen

Stichworte W1ıe Fortschrı  J Fre1ZzZe1t, Fernsehen uSW.) a060271al-

philosophisch und ideologıekritisc über dıe entsprechenden
Handlungs- DZW KOmMmMunıkatieonsausschnNnı)ıtte nachgedac  J @

er 1M auTtT Qa spezifischen tichworte Denkfıguren
entwickeln, CS 1M egensatz den estehenden instellungen
Ausgangspunkt Ta akbernatı e (SOZTaUKEENSCHE Denkßewegungen
SC odellıert werden darın Hö hervorragender Weilise Y e ] —

sche eflexionszusammenhänge, QENS sıch ZWaL) a S assıve E1ln-
29griifie Her bestımmte bestehende Praxisstrukturen verstehen 9

aber dennoch eıne realmöglichen Kommunıkatıonen und Aktiıonen

aufzeigen, die >diese ingriffe al s solche realısıieren könnten

Solche atermöglichungen müßten erst au dem Weg der eduktTıon

Im Kontext der T1ıtischenVO den nkmodellen her erfolgen.
Theor1ıe handelt sıch bel dem Modellbegriff Adornos demnach

eıne WaT spezifische, ber dennoch weitgehend denkeriısch-

spekulative Theorie MG ostulaten, dıe 1n SIi.CH kaum Handlungs-
SsStTrukturen (schon al TIG L1M Sınn VO.  } Geschichten) aufwei-
S® un amı-zt auch wenıg Vermittlung ZA 0V Realıtäat bıeten.

M1 solcher Aporıe Ll1S dies eın Modellbegri{ifi, wıe aus-

reıchen MLı unseren Anliegen vereıiıinbar ware: namlııch da 5 DUS

NOTrMATtTLV erachtete vertextete DZW vertextbare Interaktionen

als TiıtTısche Handlungsmodelle gegenwärtige.  ebenswirk-
1Lıchkeıit angelegt werden können, eı das Modell 3al sich VO  ®

der Kn der ommunikatıon bestımmt 17 S un eswegen auch
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Q entsprechenden ingriffe Dn gegenwärtige iIinter.  10NSsS-
felder konkret und unabweislich vollziehen onnn Dagegen
SPFicCht ‚.1 ank eu  C VO  D "Analogie", "nodelltypischem (7@ —-

STCHCSPUNKE elibender "Aussageintention" 6 "Tendenz
wobel natuüurlich eın hochzuschätzendes Anliegen darın ilegt,
verbalistische und legalistische uslegungen abzuwehren,
SsSich aber auchn au der anderen eı eıne Ges1ıin-

nungsauIifassung wenden. nsgesam O2 1A6 schleppt der

Modellbegri{ff au  mN der Tıtıschen Theorie eın analytisches
NStrument ein, das das verfügbare Textmaterial der e

seıner kommunikativen Wirklichkeit HML genügen: SZU=-

Sschöpfen und für GE Gegenwart fruc  ar machen ar  °
denn auch bel 1hm werden gegebene Geschic  en au übergeord-
ete Gesichtspunkte reduziert, diıe WarTr spezifisch man Text-

perikopen zusammenhängen un deren Sinn iormulieren VeI'‘-

suchen, aber dennoch ersSt wlıeder MS Handlungsdeduktionen
MLı gegenwärtigen erhältnissen 3gl Verbindung gebrac WeTI'-

den müssen.

Deshalb AL > eınen analytischen Modellbegriff Hailc 1OUUE  H

al Den.  MR sondern als nteraktıonsgefüge onzipleren.
amıt würde MESNOAdTSC sichergestellt, dal3 ÜT innn dıe

Handlungszusammenhänge der ara die ermittlung aufige-
und ML gegenwärtigen mmunikationen onirontiert

ürden, dıe eben W sıch W _interaktionell
aufschlüssel Zwei ommunikative Praxıswelten (also TG
deren spekulatıven Abstraktionen) geraten dann in eıne OT
sehr ONTrasSstreich ausfallende ermittlung.
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Rettung 3DLischer PraXıs {UTr dıe egenwart

CN M nde 1U  H einige Hinwelise b m geben, dalß

TUrlLiceh LM Zusammenhang MG der historisch-kritischen HX-

BEeESC texttheoretisch undierte en TT ıne hand-

lungsmodellorientierte uslegung biblischer GesCchH4C  en ent-

wickelt wurden: S O S1e auf analytisch-kritischer e2ne

CZ LM Vergleich eıner Homilie M 316 dem zugrundeliegenden
Bibeltext), un!' g1ibt S1e auf analytisch-generativem (G(Ge-

Da beispielsweise eıne estımm<t Gebetskommunika-

DBaON-, wıe S11 1 der etwa r eınem Psalm vertexte

1ST, 3Rgl ınrer Handlungsstruktur elementarisiert und L1n eın

Grundmodell gebrac werden, das als rundlage für eN=-

wartige Teatıve Nachahmungen und Verwirklichungsmöglich-
keiten esprochen werden Les 1SE HE LM anr

Wirklichkeiıiten möglich un nOt1g, dıe realermaßen a der

Gegenwart verdrängt, verschüttet und MLG ehr auffindbar
AD

sind Les Fa eispielsweise für das der age
tiefenstruktu-Wichtig 6S el der Hinweilis, dal Tn  H dıe

relilen Modelle der jeweilıgen Interaktıonen m.ıteınander

vergleichbar S1iNGQ., Denn eın dıe unter der Textoberfläche
un! ıhnren Variante iegende Kernstruktur kannn au SsSe1cten

iblischer Geschic  ® die normatıve aiaT er Ze@1-T un

Geschicht hinweg beanspruchen DLıe Explikation der rund-

STrUKTUTLr oder Tiefenkommunikation rettet die erbD5dın  ich-

keit, dıe Unterscheidung VO  B Variıanten und arıatıonen au

der Textoberfläche gewährt die reıhel HST jeder bestimmten

5 Euatıon die eıigenen persönlichen DZW geschichtlichen
arıablen einzubringen. Jede ezeptionszeit nNnat z beı

aller Verbindlichkeit der kommuniıkatıven jefenstruktur
biblischer orlagen ihre eigene geistvolle TeıNnNel

TrTeativen Varianten und arıatıonen der TeLAaTLV "üiberzeit-

Lichen (dies 18 me  odisch, G ontologisch gemeint)
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kommunikativen kKkernhandlung, die Mı Hilfe strukturaler
yse au den Texten erarbeitet 2.PaA.: ES geht eı H®

eıne Verobjektivierung ıblischer e, SoNdern
eıne rofilierung ınrer iınteraktionellen al ı tät Ur
methodisc saubere Zugänge. Die aufgefundene Lefenstruktur
1L185% War auch eıne Ür eflexion ge  nn Abstrahierung
der Jeweiligen exte, S1L ST aber WT empirische NtCer-
Suchung den Texten selber entnommen und au  N ıhnen gewonnen
und kann entsprechend intersubjektiv nachgeprüft werden.
S1e bewahrt gerade eswegen L1N SI CN die Kategorie, 19 der
SIN biblische Beispielgeschichten bewegen: namlich die des
ommunikativen Handelns ıLes ermöglic eınen dıiırekten
Homologiebezug zwischen Theorie und Praxis (und eıne C  H
UG eiınen Oberbegriff vermıtte Freststellung der Ahn-
TCcHkKeIt) : wobei Sich dıe Kongruenz oder Homolögie dadurch
elgt, daß (LE Kkernstrukturen beider andlungswelten MmMıteın-
ander HS STG

Nehmen WL7 wlıeder die eichnisgeschichte VO  } den Arbeitern
1M einberg (Mt 0,1-16);: S1e Tenn e ıne konkrete
eispielerzählung die "gottgegebene" efinition diıeses Be-
griifes VON der der enscnhnen. Im schluß lese Geschich-
te kann christliche erkündigung der Gerechtigkei TG
ehr eıne argumentative Abhandlung ber Gerechtig-
eit sein, sondern hat die ıler vorliiegende Definition ZU

Grundlage des achdenkens machen und 3 ezug auf
christliches Handeln solche Geschichten und Handlungsvor-
schläge aufzusuchen, die der ıbliıschen Vorlage entsprechen.
Solche ermeneuti könnte dann auch G bei der Gerechtig-
keit stehenbleiben, die den anderen Nu das GlLeiche göonnt
Das rTeizt venemen Widerspruch, aber ıler leg
er ase 1M Pfeifer"e 1 solcher omologisc Orıentierten
ermeneutik kann en ehr Lleicht auı eıne argumentative
Rechtfertigung anderer Handlungen geschielt werden, vielmehr
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uüub  + sS1e eınen methodischen TU dahingehend „ADESE dQ1e Nor-
MSa des Faktiıschen iblischer Geschic atsäc  CN

ernstzunehmen, We seın Mu auch gegenwärtig
plaudierte Standards der erständlichkeit, des Rechtsemp-
findens und der nmöglichkeitsbehauptungen.
S geht ıler NALC eıne SC verstandene Rigorosität,
sSsondern das uLassen der Radikalitä CHÄT1 SN Cchen BOT-
SCcCHATT IbEÄ konkrete Erfahrungsoffenheit. ES ISI klar, daßfß
auch WLr T1ısStTen O TGn handeln und handeln köonnen.
Aber, und das 1 ST das Entscheidende dann auscnen WLr un

wenigstens NC ehr M1L1T einer banalen Entschu  igung, WLLE
seıen och a ol unsererTt Legitimation anlz orden  ıl1che CTrı =
Sten., 1ldeologische Verkürzungen un Entwirklichungen CAr1ıST-
1Licher ZU= un Ansprüche werden zurückgedämmt Unsere emu
ı1rd wachsen SOW1le der Mut eınem (für [3 eutiges
cChuldbewußtsein O kaum nachvollziehbaren) gegenseitıgen
Schuldbekenntnis wıe auch für die Notwendigkeit, sıch VO.  5

OTL Versöhnung zusprechen Lassen. 1rd die TrTadıkale
Wahrheit ıblıscher eX' Bereich der GOttes- und Men-

schenbeziehung gerettet!
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Anmerkungen
orabdruck eınes Artikels, der ä der Festschrif aus An-
Laß des 50 jährigen estehens des Katholischen Bibelwerks
MLı dem emäa "Bibelauslegung Bibelpraxis" (hg Von

]:a nıla, Stuttgart erscheinen A, ES nandelt
sıch eine appe Ausarbeitung der Antrittsvorlesung,
dıe WCN 4.6.1982 ıN der Fakultäat Katholische eolo-

gıe der Universita Bamberg gehalten abe.

VE dazu R.Zerfaß, raktısche Theologie als Handlungswis-
senschafit, 3al S lostermann-R.Zerfaß 1 Taktısche
Theologie eute, München-Mainz 19 164-177; K me  aıber,
CN der Taktıschen Theologie a ls Handlungswissenschaft.
K i e und Erneuerung der Kirche ZUsSs Aufgabe Praxiıs der
Kın eCche Z30 München-Maınz Q e N.Mette, Theorie SE P Aaszalsı.

ıssenschaftsgeschichtliche und methodologische ntersuchun-

gen Z eorie-Praxis-Problematik innerhalbIdervpraktischen
Theologie, MSSSHAOTT OS 314-358

Vgal: Auı Damm, auberlenne. Die A OTA A ST modernen

eistrelıg1ion, 1N° BYIB> DU Hg Der W1SSSaNnSCHaTEVer und
Gas Irratıonale, Bd. Beitrage Adu Philosophie und SYVCHO106-
gıe, Frankfurt/M. 9 464-484, Aalen: 464

VL .n .BilLanke, Zum Problem “VESRI Scher Normen ”" Lın COnc

3(1967) D 356-362, hıer 360 1e Harmonıe VO "'Natur
und Übernatur' hat eigentlıc ımmer 1U ın den KOpfIien dQGetr

Theologen exıstiert, ı1n ealıta gab das, W1e W(@)! em
GE Heilıgen zeıgen, nıe Oder Nıu als ganz seltenen Glücks-

Ka Vgl auch PAiEacner, Dıe KoOonsequenz VO GOttes Mensch-
S  eı Zum Problem eines CR SE eChen Humanısmus: Conc

Ön 291-298, hiıer 297
Vgl.W.Benjamin, des deutschen Trauerspiels (Suhrkamp-
aschenbuch 69)., Frankfurt/M. K

Vgl © FuchHhsS;, Die age als Eıne theologische Besın-

NUunNndg eispıe des PPaaulnms 2 München R2 12=27, AB= SO

Vgl MC Über dıe Idefitifizierung NC eispielen emer-=-

kungen AA "Theorie der PPaxas". Q.Marguard-K.StzerlJe Hau
GeM E Da Poetik und Hermeneutik unchen 1979, 61-81,
Her 69I1, A0a esonderes aber, NTA dessen Vergegenwaäartı-
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qgung ıin Allgemeıines mitvergegenwärtigt WL auft weléhes
Z Auseinander-das Besondere hinweılist, eı BeEMSpPpNeT: p

SETZUNGg MSI Kants Reflexionsmoralıtat vgl ÖZEr e

Dıeser BEegILTIT MS nıer Ma einNne exegetische FOorm- odgr
Gattungsgröße, sondern ENHSERHSCKE ıch aur zl k© möglichen
iBLIıScChen Geschıchten, SOTern 671e den eben beschriebenen

Charakter aben. DBMes ELE natürııcen besonders T Gleich-

nısse, aber auch T direkte Sprachlr_iche und tatıge I-
aktıonen zwischen esus und den_Menschen, denen egegne
(vor em natürıiı:ıcenhn den Jüngern denken ware etrwa

Qa Nachfolgesprüche, dıe ebetskatechesen O028x9 vgl dazu:

E.Arens, Gl eYVechHNnı1SSeEe auUsSs kommunıkatıve Handlungen Jesu, Über-

legungen eıner pragmatischen an  ungstheorie: 56

(1981) H 417-69 dem hıer vorgelegten Beitrag abe ichn

VUO em entsprechende Beispielgeschichten au dem euen

estamen 1M Ar Dıie pragmatische ermeneutik anderer,vor
em vieler alttestamentelıcher mu noch gENaAUEL
lektjiert werden. Immerhın kann Ila  D GE Psalmen aiSs eAal1ısa

beispielhafter ebetskommunikatıon zwischen Mensch und (SOTAE

ansehen: Vgil.;,;FuchsS; age 12-63

Ag humanwissenschaftlicher eı cel HT besonders YFOILI-

schungsrichtungen WwW1ıe den symbolischen Interaktıonısmus, dıe

ollentheorie, O1 Theorıe des Imitatıiıonslernens, dıe pYeL-
theorien, Cale Rezeptionsästhetik, aber auch dıe therapeu-
tischen Modelle des Psychodramas (biblıscher Geschichten),
der Interaktionsanalvse und Gestalttherapie ST1NNeTeE.

Vg - Buck, ; BEeEHMSpPIE
Vgl. dazu dıe Psalmen ZULE theologisch durchreflektiert Bel-

spiele in angemeESSECNC jüdisch-christL_iche Gebetskommunikatıon,
329-345A WCHRS, age

Vgl. Buck, Beispiel Vn 1915

Der hıer gebrachte Vergleic a IN -MÜS etwas, weıil eın

architektonischer Plan den Bauleuten beı der Gestaltung des

Hausbaues A mehr Zzu Y reıhel überläßt Letzteres
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WST Ja gerade N 1 gemeıint! Doch Mag der Vergleich UuUumMSO

mehr äl Ma tertjale eı eıner konkreten Theorıe Nervor-
tCreten EasSsen.: gegenwärtigen Konzept1iıonen VO Theolo-

gıe als konkreter WASOZLS 1M Sınne eiıner die kommunıka-
11 V@e Praxıs Jesu zurückgebundenen Theologie Vvgl. H. Peüukert,
Wissenschaftstheorie-Handlungstheorie-Fundamentale Theolo-

qaeS Analvse sa und STatus theologischer Theoriebil-
GLAaube ın eschich-dung, WWSSSITHOLT 19 765 283-324; EB MeTZS

und GESECRVSCHEIE Studien elıner praktischen Fundamen-

taltheologie, Maınz 3/1980, 44-1)4, 161-211; P.Eicher, Theo-

Ogae. Eıne Einführung ln das Studium, München 1980,
1M Bereıich der praktischen Theologie z R ].Breuss, Theorie
des Evangeliums und pastorale Pa Schriftanalyse a

kenntnisanalyse, Frankfurt/M. K,

Vgl Peukert, Wiıssenschaftstheorie,

14 enau diese Erkenntnis rechtfertigt die Anwendung deskripe1-
VE Analysemethoden N  w der Sprachakttheorie und der kom-
mun ıkativen Strukturanalyse 1iın Lischer exte, dadurch
deren noOormatıve Haa inhal la profilieren, vgl
uchs, age, nm

VE Dıe egenwar der GÜte GOTTLESsS wahrnehmen. Der Beitrag
des Rra sEeITVChen für eıne humane ora 1N: D.Bader (Hg. )..„’.
MSa ia aUliSs Auftrag des aubens, ünchen-Züriıich 1982
75-9L1, Her

16 Vgl Eıcher, GOTLTLEeSs enschliıichkeit 296-270.
Dies i besonder5*für biblische”Präzedenzf£fälle", Gele ıch
OoOhne Vl hermeneutische chwierigkeiten CSkr a CL

wartıges Handeln beziehen Lassen,: Hıer SE abermals ın be=-

sonderer Welıse dıiıe V esus erzäaänlten eispilelerzählungen
und GeichNısse denken.

K, HIKDSTE, und a HODA Untersuchungen ZU. uLo-

nomiıeproblem und seiner Bedeutung T dıe theologische
(Moraltheologische Studien Düusseldo«{f ÄA3380,

5SEN bzw 566 KZ2uW 56e+, en ıhren 1Liunustratı ven ert



120

£ Ur christliche Lebensgestaltung entwickeln iblische Bel-

spiel5”geschichten 3l9) solcher Ernstnahme aNeCn ON SQ ET

Tra

Va dazu Peukert, Wissenschaftstheorı 145-153

nsgesamt SE bemerken, daß dA1ıe intensıve eachtun
biblische Beispielgeschichten keı1nNne individualistische

Angelegenheıit 1567 sondern beı er emühung dıe g

nung VO: einzelnen impiLAZIC oder EXDLA Z achn SOZzialkrıtı-

che Funktıonen a

Vgl ES Gleichnis N! barmherzı und den beıden

Söhnen e 1=32 das der Stelle, des :Horers Neug1ler-
de weiterwandert, Y AEN E Wıe WE An Cn etwa nach dem

Fest E beiden ne zueinander uUÜSW.; Za Sle befreienden

schichtsoffenhe1ı 1M Zusammenhang mı GleT Ex”odusgeschichte
vgl P.Weimar-E.Z4enger, ExOdus. Geschichten und Geschichte

der efreıun 1lsraels SENGEgarte ibelstudıen W S tC-

gart ZUADLG 167-169,

Obgleich das Weggehen des Reichen 48r der eschıchte Ü ıch

schon ME abgeschlossen, sondern der Mögiichke Ar GOtTtTLEeSs

geführt WG bel dem keın Dıng unmöglich 1SIE, an RN

ei1ne Rettung des Reichen W eıne ımmer noch mögliche —_

kehrung, VGL @- 2

Vgl Buck, Beispie

Vgl dazu E.Cardenal, Das Evangelium der auern VUO Solent1ı-

Nane . Gespräche über das en JHCesu A Lateinamerika, Band

un Z Wuppertal 1976 DZW. 1978

Vgl T.Desbonnets, Franziskanisches Schriftverständnis: (GCOME

TZU= HZ ZAUI Rezeptıon des Franziskus

hinsächtl1lich CSn Geschichte VO reichen Jünglıng Vgl  W.Egger,
achfolge ZUES Weg Z eben. Chancen nNeuererl exegetischer
Me  en dargelegt o S3 Österreichische Biblische

Studıen Bd.1:) , Klosterneuburg 197/79, 237-284
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26 Vgl Desponnets, SCHEAFEverständnıSs TD

Vgil: Hadpere-Etchaik 564; ıch möchte auch betonen, daß dıe
ä 5 D51sSChen Beispielgeschichten aufgehobenen Kommunıka-

1l1onsgestaltungen IL S enggeführ CS einzigen Sind, die
UT CR Slen Bedeutung en GC1e AA vielmehr insgesamt
m elne NS CS mensc  MS ernun rechtfertigende
Gesamtkonzeption W1lıe auch ın ıne ı1elza TIST Ln CS yes=
weilıgen egenwar erulerenden Normen eingebette
Sınne bester Aufklärungstradition W1ırd @1 S die ernun
die eigene Selbstbegrenzung ei1nsehen und en dıe ıcht-

nvernüuün£ftigkeit N FÜ CS gegenwartige erstehenskapazitä
unplausıblen 1D1ı1ıschen Yra Nen 1M echtfertigungs-
GE E CS Meınungen SIM sSS:7Zen (vgl ln SCEANAEHCKSVOLTSs

eispie dazu CS mMm1ıt en ME eln der ernun durchge-
Tührte Klärung der OTE des Kreuzes O

Vgl. Sa SCHMALGE, Ästhetische EDKKFn als ewu  Sr
mweg, M® H. Weinriıic HO . , POS1TE1761NEeNn der egatıvıta
Poetik und ermeneutik ' Uuncnen S 546-549, hlıer
546

29 ES 1eSE: also Ia KFa er Gdanan estzuhalten, daß eın kon-
Kr es K ST mM bemüht werden muß , as A den Prozeß

rückverweilist, 81 dem diıie G1 es88emMm Proze{i{s ımmanente Normativ1ı-
TE KONSETEUTETr wurde,”, in Über den Begriff "Kriterium”":
onl MTr SC5 299-=305,
ZUTC Kombinatıon iıstorısch-kritischer kxegese MaveE kommun ı-
SOM SS al en Analysen vgl © .Fuchs: Sprechen L1N

gensatzen. Meınung und Gegenme1inung 15 Ü  icher Rede,
München NO 296-300, 327-351: detsu. age, 43-62, 279=-

294 , 346-354; ders., Fun  MEGIM und Prozedur hnerkömmliıicher
und NeueLelL Me  en M der Textauslegung: 5 1sSChHe Not1ı-
Z& 1979) 48-69

Vgl an 1SCNHNe Normen.

TW  OERN®) Negatıve alektik, ran  urt/M 1966, 3
ıer belı an  7 1lsche Modelle 362 Anm.
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1 welVgl .Adornes Vorwort den "“"Kkritıischen Modellen‘“
Bänden: EINGgrıLte. Neun kriıtische Modelle, Frankfurt/M.
1963, und: SCICHWOFr Ce. T.it1i sSscChe Modelle D Frankfurt/M.
JE Eingriffe, 7-

34 Vgl an 1SChHe ormen,381.

S Hinsichtliıich der beiıiden Ebenen modellorıentıerter us Le-

gun genVersuche: Gegensatz ‚und: Klage. Was

Haren übrıgens noch überleqg WAare: CS beıden elle, dıe

spontane ezept1ı1o der Imitatio‘' wıe  v auch GTE analytische
FAl CX ON mMUÜUSSEeN auch kommunikationstheoretisch vermittelt

werden: W1e W1ırd denn QEISisSS Auseinandersetzung -zwischen SpoNn-
aneıta und Reflexıon SK ICS Z\Tblie der Beziehungsebene
und amı auch SE KEUUeNN ausgetragen?

ZUM Begriff-. der TEl FeNSEUKEUN Vg : EUchS, egensatz,
279-294Br 3, LOO, deBßS.iw age, 43-60, 144-17/5,

5 dıeser SHST E e San 1 eßiich noch eu  a jedes
Mißverständn1ıs gesagt, daß ıblısche eschıchten ımmer Heides

1M S en: dıe ege  ge zwischen Mensch und GOGE W1e

auch RS ege  qe zwıschen den Menschen. ZUM Begriff (n

Beispielgeschichte gehört aUisSsS MC NUr Ae@n mitmenschliche

Imperatıv, SONdern en ST Indıkatıv er den Menschen ZUGEC-

wandten unbedingten ı1e Gottes, Vgr z G sündenverge-Sa ıe MS E 5 / B5 O aaı en Begegnung zwıschen eUesus un der ebrecherın 1ın B ALl
auch ASs HOS ıne Beispielgeschichte, dıe der Gläubıge in der

erzäahlten kommunikatıven ONKTITEe  S11 ANS SsSe1lıne erlöste Wırk-

e  eı erfahren darf, vgl Weimar/Zenger, Exodus, 1681ff1e


